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5.923 deutsche Kriegstote

1 Gefallener der Österr.-Ung. Armee

Erster WeltkriegDer deutsche Soldatenfriedhof Buzancy wurde nach Kriegsende von den

französischen Militärbehörden als Sammelfriedhof für die deutschen Gefallenen angelegt,

die auf dem Gebiet von 47 umliegenden Gemeinden und Ortsteilen eine provisorische

Grabstätte erhalten hatten oder später beim Aufräumen des Schlachtfeldes gefunden

wurden. Auch in Buzancy - während des Krieges Hauptquartier eines Armeecorps-

Kommandos und mit mehreren Lazaretten ausgestattet - befand sich ein Friedhof, auf dem

vor allem die ihren Verletzungen erlegenen Schwerverwundeten eine erste Ruhestätte

erhielten. Die heute hier auf dem Sammelfriedhof Ruhenden verloren ihr Leben zu einem

kleineren Teil während des deutschen Vormarsches 1914, zu einem größeren Teil jedoch

beim Übergang zum Stellungskrieg von Herbst 1914 bis Januar 1915 und während der

Schlachten in der Champagne im Februar/März und im Herbst 1915. Weitere schwere

Verluste forderten die Kämpfe im Argonnerwald, bei denen man zum Teil zu Sprengungen

der gegnerischen Stellungen als neuem Kriegsmittel griff, und die deutschen

Rückzugsbewegungen von September bis November 1918. Die Gefallenen gehörten

Truppenteilen an, deren Heimatgarnisonen in nahezu allen Ländern und Provinzen des

damaligen Deutschen Reiches lagen.

Instandsetzungsarbeiten zwischen den Kriegen

Erste Arbeiten zur Verbesserung des Zustandes des Friedhofes führte der Volksbund

Deutsche Kriegsgräberfürsorge e.V. 1928 aufgrund einer 1926 mit den zuständigen

französischen Militärbehörden getroffenen Vereinbarung aus. Dazu gehörten Pflanzungen

von Bäumen und Sträuchern, die Begrünung der Gräberflächen sowie die Errichtung eines

Hochkreuzes aus Naturstein. Allerdings blieb das Problem einer dauerhaften

Kennzeichnung der Gräber infolge Devisenmangels und des 1939 ausbrechenden Zweiten

Weltkrieges ungelöst.

Endgültige Gestaltung



Nach Abschluss des deutsch-französischen Kriegsgräberabkommens vom 19. Juli 1966

konnte der Volksbund Deutsche Kriegsgräberfürsorge e.V. - finanziell unterstützt von der

Bundesregierung - mit der endgültigen Gestaltung der deutschen Soldatenfriedhöfe in

Frankreich aus der Zeit des Ersten Weltkrieges beginnen. Außer einer grundlegenden

landschaftsgärtnerischen Überarbeitung wurde das Gemeinschaftsgrab mit Mauerwerk in

Naturstein eingefaßt und der Eingangsbereich mit Natursteinmauern und geschmiedetem

Tor neu gestaltet. Durch umfangreiche Baumpflanzungen konnte ein hainartiger Charakter

erreicht werden. Bereits 1965 hatten jugendliche Helfer der Jugendlager des Volksbundes

an der Begrünung der Gräberfläche tatkräftig mitgewirkt. Im Jahre 1972 erfolgte der

Austausch der provisorischen Holzgrabzeichen gegen Metallkreuze mit eingegossenen

Namen und Daten der hier Ruhenden.

Im Jahr zuvor hatten erneut freiwillige Helfer der Jugendlager des Volksbundes die 35

Kilogramm schweren, von der Bundeswehr antransportierten Betonfundamente für die

neuen Kreuze an den Gräbern versetzt. Von den 5.923 Gefallenen ruhen 3.106 in

Einzelgräbern. Von ihnen blieben sieben unbekannt. In dem Gemeinschaftsgrab sind 2.817

Opfer bestattet. Nur von 170 ist der Name bekannt.

Die zwölf Gräber der Gefallenen jüdischen Glaubens erhielten aus religiösen Gründen als

Kennzeichnung statt des Kreuzes eine Stele aus Naturstein. Die hebräischen Schriftzeichen

besagen:

1. (oben) "Hier ruht begraben ... ."

2. (unten) "Möge seine Seele

eingeflochten sein in den Kreis der Lebenden."

Mit der Unterstützung von



 


